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Telegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Auguſt. Die Königin Victoria iſt geſtern 
Abend 103 Uhr in Potsdam eingetroffen. 

London, 12. Auguſt. Die mit dem letzten Dampfer aus 
Newyork eingetroffenen Nachrichten reichen bis zum 30. 
v. Mis. Die Regierung der vereinigten Staaten rüſtete eine 

Expedition gegen Paraguay. 

Paris, 12, Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Anfangs matter, ſchloß feſt. 
pCt. Rente 69, 10. 4½ pCt. Rente 96, 80. Credit⸗mobilier⸗Attien 682, 
3% Ct. Spanier —. IpCt. Spanier 28. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich. 
r 641. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 590. Franz⸗ 


IWW HI n75 9 


72. 


ei 
wi 4. Nationale Anleben 83%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 262%. 
ie ; 
| Frankfurt a. WM., 12, Auguſt. Nachmitt. 2½ Uhr. Mittel⸗ und Nord⸗ 


1 78K. 1 t. 
h tional-Anfehen 797 


HF 1 
bahn 196%. Nbein-Nahe-Bahn 59 


de e * 55 
5 eſterr. Credit⸗Aktien —. insban 

Norddeutſche Bank 88. Wien —. 18 gg 5 
} 12. Auguft. (Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend 
K l 8 watt, ab auswärts jtille. Roggen loco und ab auswärts 


ktober 29%. Kaffee feit, aber ruhig. 

N Prelſ wervool, — Auguſt. [Baumwolle.] 700% Ballen Umſatz. — 

e ewas medrig 
1 Telegraphiſche Nachrichten. 

Aachen, 11. Auguſt, Nachmittags. Ihre Majeftät die Königin von Eng: 
— land iſt heute Nachmittag 242 Uhr hierſelbſt eingetroffen. Im Bahnhofe wurde 
‚ j dieſelbe von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen empfangen. 
= Die Königin begiebt ee zunächſt nach Hannover und von dort morgen nach 
8 tsdam. 4 
8 — 12. Auguſt. Aus Irland meldet man: Pöbelbanden durchſtrei⸗ 
fen die Grafſchaft Kilkenny, zerſtören Ernte und Ackergeräthe, mißhandeln die 
Eigenthümer. Die Polizei hält das Einſchreiten des Militärs für nothwendig. 

Der atlantiſche Kabel zwiſchen Valentia und Neufoundland ſignaliſirt fort⸗ 


dauernd mit Erfolg. 


Preußen. 

* Breslau, 13. Auguſt. Der heute Morgen hier eingetroffene 
Courier⸗Zug aus Berlin hat das berliner Zeitungs-Packet nicht mitge⸗ 
bracht. Es fehlen demgemäß alle Zeitungsnachrichten aus der preußi⸗ 
ſchen Hauptſtadt. 


1 Berlin, 11. Auguſt. Se. Maj. der König wird, ſoweit bis jetzt 
fefigefeßt iſt, am 28. d. M. mit Ihrer Maj. der Königin nach Schloß 
Sansſouci zurückkehren. In den erſten Tagen des September begeben 
ſich die Majeſtäten nach Putbus, von wo Allerhöͤchſtdieſelben für den 
Spätherbſt nach Schloß Erdmannsdorf gehen wollen. Im Ganzen 
lauten die letzten Nachrichten über das Befinden des Monarchen min: 
der günſtig, als in den vorhergehenden Wochen. „Der König ſelbſt 
äußerte, wie ich höre, den Wunſch, an den Comer⸗See zu gehen, es 

iſt dieſer Plan indeſſen auf Anrathen der Aerzte ar er 

ni 
[Vorbereitungen zum Empfang der hohen Gäfte in 
Babelsberg.] Seit längerer Zeit ſchon ſind auf Babelsberg viel 

Zurüſtungen für den Empfang der hohen Gäfle gemacht worden. Nur 

für den Sommeraufenthalt des fürſtlichen Beſitzers berechnet, ſind die 

Baulichkeiten ſehr beſchränkt, um allerſeits auszureichen; man wird ſich 

daher einrichten müſſen. Da jedoch größere Feſtlichkeiten gar nicht 

ſtattfinden werden und der etwa vierzehntägige Aufenthalt der Königin 
von England nur dem inneren Familienleben gewidmet iſt, wird ſich 
das Uebrige ſchon finden. Zur Unterbringung der nöthigen Equipagen 
und Geſpanne find in der Nähe der Hofgärtner⸗Wohnung weitere 
Räume leicht gezimmert hergeſtellt worden. Das Logement der ho⸗ 
ben Herrſchaften iſt fo mertbeilt, daß die Königin Viktoria und 
der Prinz⸗Gemahl diejenigen Gemächer bewohnen werden, welche 
ſonſt vom Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen benutzt wer⸗ 
den. Hier bietet namentlich das Arbeitszimmer der Prinzeſſin die rei⸗ 
zendſte Aussicht über die vom Hofgärtner Kindermann feenhaft mit 

Blumen geſchmückte Vorderterraſſe des Schloſſes und über den ſaftig 

von der glienicker Brücke leicht und 


| 
| 


lich der aus der Havel auffleigende Strahl des Geiſer werden dazu 
dienen, den ohnehin an maleriſchen Ausſichten und Durchblicken ſo 
reichen, im ſchönſten Laub- und Blumenſchmucke prangenden Park zu 
beleben. Der Flatower Thurm, auf dem letzten ſüdlichen Ausläufer 
des Berges, nahe an der Havel 120° hoch erbaut, iſt zwar noch nicht 
ganz vollendet, doch kann er bereits auf einer ſchöͤn gewundenen 
Steintreppe erſtiegen werden und gewährt, wie die beiden Schloßthürme 
ſelbſt eine anmuthvolle Ausſicht über Potsdams fhöne Umgebungen 
bis nach Spandau hin. — Der Ankunft der Königin Victoria 
ſieht man in der Nacht vom Donnerſtag zum 3 —.——— 


Aachen, 10. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
reiſen heut Dinstag Nachmittag 5 Uhr von Oſtende ab und treffen 
Mittwoch den 11. früh Morgens nach 3 Uhr in Aachen ein, wo 
Höchſtdieſelben im Hotel Dremel zum großen Monarchen Quartier 
nehmen. Im Gefolge Sr. königl. Hoheit befinden ſich die Herren 
Oberſt v. Alvensleben, Major Graf von der Goltz, Leibarzt Dr. Lauer 
und Hofrath Borck. — So viel bis jetzt bekannt, werden Se. königl. 
Hoheit der Prinz von hier aus mit Ihrer Majeſtät der Königin Vic⸗ 


it. |toria morgen Nachmittags zuſammen die Reife nach Düſſeldorf ſortſetzen. 


Se. Exc. der k. engliſche Geſandte am preußiſchen Hofe Lord 
Bloomfield iſt bereits geſtern mit mehreren Herren des Geſandtſchafts⸗ 
Perſonals hier eingetroffen und in Nuellens Hotel abgeſtiegen. Morgen 
werden hier erwartet und haben im Hotel Dremel Quartier beftellt 
Se. Exc. der Herr kommandirende General v. Hirſchfeld, nebſt dem 
Chef des Generalſtabes des 8. Armeecorps, Hr. Oberſt- Lieutenant 
v. Groben, ſowie der engliſche Geſandte am würtembergiſchen Hofe, 
Sir George Shee mit Gemahlin. (Aach. 3.) 


Deunutſchland. 

Stuttgart, 10. — In der heutigen und geſtrigen Sizung der 
Kammer der Abgeordneten fanden ſehr lebhafte Verhandlungen über die Preß⸗ 
Ordonnanz ſtatt. Der Abgeordnete von Tübingen v. Schlayer, beſtreitet die 
für Würtemberg verbindende Kraft des Bundbeſchluſſes vom 6. Juli 1854 und 
weiſt auf das Votum der baieriſchen Regierung gegenüber dem Bundeskage in 
der vorliegenden Frage hin; er habe erklärt, daß Abändeeungen der Landes⸗ 
Verfaſſung nur auf verfaſſungmäßigem Wege vorgenommen werden konnen. 
Dieſem Beiſpiel hätte die würtembergiſche Regierung folgen ſollen, daher er 
den Antrag ſtellt: „ſich gegen die Staatsregierung dahin auszusprechen, daß, 
da der Bundesbeſchluß über die Verhinderung der Preßmißbräuche vom ne 
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auch in ſeinem preßpolizeilichen nicht k aſ⸗ 
ſungsurkunde bezeichneten . Bundesbeſchlaſſen, welche mit ihrer lan⸗ 
desublichen Verkündigung für Würtemberg verbindende Kraft erlangen, ge: 
a) gleichwohl aber alle weſentlichen Beſtimmungen deſſelben in die beſtehende 
zandesgeſetzgebung abändernd eingreifen, das Miniſterium auch dieſem Theile 
des Bundesbeſchlüſſes, ohne Vorbehalt ſtändiſcher Verabſchiedung zuzuſtimmen, 
nicht befugt geweſen, und daß darum die Verordnung vom 7. Jan. 1856, um 
geſetzliche Kraft zu erlangen, in Beziehung auf alle die Landesgeſetze abändernde 
Punkte noch nachträglich zur Verabſchiedung mit den Ständen zu bringen ſei.“ 
Abg. v. Mathes, als Berichterſtatter der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion, verthei⸗ 
digt den Mehrheitsantrag. Der Antrag der Kommiſſionsmehrheit lautet: auf 
Anerkennung der Befugniß der Staatsregierung, den Bundesbeſchluß vom 
6. Juli 1854 über die Verhinderung des Mißbrauchs der Preſſe zur Nachachtung 
zu publiziren und in ſeinem preßpolizeilichen Theile durch bloße Verordnung in 
Vollzug zu ſetzen (jedoch vorerſt abgeſehen von den einzelnen Beſtimmungen 
der Vollziehungs verordnung vom 7. Januar 1856). Ferner beantragt die 
Kommiſſionsmehrheit: „an die Staatsregierung die Bitte zu richten, dieſelbe 
möchte die in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854 erlaſ⸗ 
ſenen preßpolizeilichen Beſtimmungen mit den von andern, namentlich den 
benachbarten deutſchen Staaten erlaſſenen im Wege der Reviſion jener Ver⸗ 
ordnung möglichſt in Einklang bringen, wenn fie nicht überhaupt ſelbſt vor⸗ 
zöge, deshalb den Weg der Verabſchiedung einzuſchlagen.“ Abgeordn. Hölder: 
Ohne eine freie Preſſe ſei ein geſundes Staatsleben nicht möglich. Die neue 
Preß⸗Ordnung 5 nichts anderes als Cenſur, wenn ſie ſich auch den Schein 
einer Repreſſiv⸗ aßregel gebe; aber es ſei eine härtere Cenſur als die frühere, 
weil fie die Leute an ihrem Vermögen angreife. Der Abgeordnete Mohl be: 
ſtreitet der Regierung das Recht, auf einen Bundesbeſchluß hin, und nament⸗ 
lich ohne vorherige Verabſchiedung mit den Ständen, die beſtehenden Vor: 
ſchriften über die Preſſe abzuändern. Durch die Preßfreiheit ſei noch kein 
Staat untergegangen, wohl aber werden durch Eingriffe in wohlerworbene ver⸗ 
fafjungsmäßige Rechte des Volks revolutionäre Bewegungen hervorgerufen. 
Miniſter von Linden widerlegt die Anſicht, als habe man in Württemberg 
allein die ſtrengſten Beſtimmungen des Bundes ‚preßoeiebes herausgegriffen. 
Schließlich vereinigt ſich die Minderheit der Kommiſſion mit Abg. v. Schlayer 
zu dem, dem Antrag der Mehrheit der Kommiſſion gegenüber u ſtellenden 
Antrage: „„Die Regierung zu bitten, auch die preßpolizeilichen Verfügungen 
m ſtändiſchen Verabſchiedung zu bringen.“ Dieſer? ntrag wurde bei nament⸗ 
icher Abſtimmung mit 56 gegen 26 Stimmen angenommen, der Antrag der 
Kommiſſions⸗Mehrheit aber, der die Regierungsmaßregeln rechtlich nicht bean: 
ſtandet, dadurch verworfen. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Auguſt. Der in Turin erſcheinende „Independent“ 
beeilt ſich ſeine Leſer mit der Meldung zu erfreuen, daß der komman⸗ 
dirende General Graf Gyulay „während der Uebungen im Lager von 
Sonato durch einen Flintenſchuß verwundet worden ſei.“ Der „Veſ⸗ 
ſillo della Liberta“ will die Freude noch höher ſteigern — er läßt den 
Grafen Gyulay nicht blos verwundet, ſondern getödtet ſein. 

Wir freuen uns die Hoffnungen und Wünſche der piemonteſiſchen 
Blätter enttäuſchen zu können. Es liegen uns telegraphiſche Depeſchen 
vom neueſten Datum vor, welche das vollkommene und durchaus un⸗ 
geſtört gebliebene Wohlbefinden Sr. Exeellenz des hochverehrten Herrn 
Armee⸗Kommandanten und kommandirenden Generals FZM. Grafen 
Gyulay melden. (W. 3.) 


Fraukrei ch. 

Paris, 9. Auguſt. Es iſt die Rede davon, vermittelſt einer 
Nationalſubſtription dem berühmten bretagniſchen Admiral Perve de 
Portsmanguer, Primauguet genannt, deſſen Tod an eine der rühmlichſten 
Waffenthaten der franzöſiſchen Marine erinnert, in Breſt eine Statue 
zu errichten. Man wird es uns ohne Zweifel Dank wiſſen, hier etwas 
Näheres über ihn mitzutheilen, denn er lebte in einer von uns ſo 
fernen Zeit, daß nur die mit ihm bekannt ſind, die ſich die Mühe ge⸗ 
geben haben, unſere Archive zu durchſtöbern. Am 10. Aug. 1513, 
unter der Regierung Ludwigs XII. und der Königin Anna von Bretagne, 
ſtürzte ſich die 80 Schiffe ſtarke engliſche Flotte auf die franzöſiſche, 


die ſich gerade auf der Höhe von Saint Mahé, an der weſtlichen 
Spitze von Niederbretagne befand. Eine Niederlage erſchien unvermeid⸗ 
lich, denn wir hatten ihnen nur 20 Schiffe entgegenzuſtellen. Indeſſen 
mandvrirte Primauguet fo gut, daß er den Vortheil des Windes ge- 
wann und durch ſeinen Muth erſetzte er die ihm feblenden Schiffe. 
Nach einem kurzen Geſchützesfeuer kam man zum Entern und die 
Franzoſen bohrten faſt die Hälfte der feindlichen Schiffe in den Grund. 
Doch dieſe noch immer doppelt fo ſtark als die Franzoſen, greifen von 
neuem an und ganz beſonders heftig das franzöſiſche Admiral⸗ 
ſchiff „Marie la Cordelière“, das außer den Matroſen 1200 Mann 
Soldaten an Bord hatte. Von einem Dutzend Schiffen mit Wuth ange⸗ 
griffen, bietet Primauguet allen die Stirn, bohrt einige derſelben in 
den Grund und verjagt die übrigen. Aber von der Höhe der Maſten 
und des Tauwerks der feindlichen Schiffe regnen plotzlich brennende 
Stoffe auf fein Verdeck und die Cordelière geräth unter dieſem Feuer⸗ 
Regen in Brand. Anſtatt ſich mit ſeinen Leuten in die Schaluppen 
zu flüchten, fährt der tapfere Admiral mit vollen Segeln und wie ein 
Vulkan auf das engliſche Admiralſchiff los, hängt ſich mit den Enter⸗ 
haken feſt an daſſelbe und auf dem Verdeck beginnt man ſich mit 
Beilen niederzuhauen. Der engliſche Admiral giebt ſich alle Mühe, 
ſich von dem franzöſiſchen Schiffe loszumachen, doch Primauguet läßt 
ihm nicht die Zeit dazu, denn auf ſeinen Befehl wird Feuer in die 
Pulverkammer gelegt. Ein furchtbarer Donner ertönt und als der 
Rauch ſich verzogen hat, ſieht man von den beiden Admiralſchiffen 
nichts weiter als einige verkohlte Trümmer. Das Meer hat 2000 
Menſchen mehr verſchlungen. Von jenem Ereigniſſe erhielt die 
Stelle, wo dieſe merkwürdige Schlacht ſtattfand, den Namen „baie 
des trépassés“ (Leichenbai). 


Paris, 10. Auguſt. [Feuersbrunſt. — La Villette. — 
Vermiſchtes.] Der „Moniteur“ berichtet heute über den Empfang 
des Kaiſers in der Bretagne. Andere Nachrichten von dort hat man 
bis jetzt nicht. — Von Unglücksfällen in Cherbourg hört man nicht. 
Nur ereignete ſich ein trauriger Vorfall in einer der Stationen, die 
zwiſchen Cherbourg und Caen liegen. Ein Zug, der voll war, fuhr 
durch die betreffende Station; die wartende Menge ſtürzte ihm nach. 
Zwei Frauen wurden zu Boden geworfen; die eine blieb unbeſchädigt, 
der anderen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. — Der Kaiſer 
hat den Maire von Cherbourg zum Offizier und den Pfarrer dieſer 
Stadt, ſo wie den Groß⸗Vicarius von Coutances zu Rittern der Ehren⸗ 
legion ernannt. — In Havre ſind am Montag Abends ſo viele 
Perſonen aus Cherbourg angekommen, daß ein großer Theil der⸗ 
ſelben die Nacht auf der Straße zubringen mußte. — Der Duchayla, 
der bekanntlich nach Dſcheddah geht, verließ am Sten d. Mts. Tou⸗ 
lon. — Geſtern Abends gegen 6 Uhr brach ein fürchterliches Feuer 
in La Villette (im Weichbilde von Paris) in dem Hauſe Nr. 29 
der Route d' Allemagne aus. Daſſelbe gehört den Gebrüdern Lom⸗ 
bard, die darin eine große Dampf⸗Sägemühle errichtet hatten. Das 
Feuer ſcheint in der Nähe der Dampfmaſchine ausgebrochen zu ſein, 
und zwar einige Augenblicke nachdem die Arbeiter die Werkſtätten verlaſſen 
hatten. Man bemerkte den Ausbruch des Feuers faſt augenblicklich, aber es 
gelang nicht, daſſelbe ſofort zu erſticken. Ein beftiger Wind gab dem 
Feuer eine ungeheure Macht, und in kurzer Zeit ſtanden neun Häufer 
nebſt den hinter ihnen gelegenen Holz: und Steinkohlen⸗Magazinen 
in hellen Flammen. Trotz der ſchnellen Hilfe, die von allen Seiten 
herbeigeſtrömte, und des vielen Waſſers (in der Nähe iſt der Kanal 
S. Martin), das am Platze war, machte das Feuer doch ſolche raſche Fort- 
ſchritte, daß man mehrere Häuſer und Magazine niederreißen mußte, 
um die weiteren Fortſchritte des Feuers zu verhindern. Beim Einbruch 
der Nacht bemerkte man den Widerſchein des Feuers an allen Punkten 
von Paris und Umgegend. Eine ungeheure Menſchenmenge ftrömte 
nach der Feuerſtätte hin. Dort herrſchte die größte Verwirrung. An 
50 — 60 Spritzen, das ganze Pompier⸗Corps von Paris und der Um: 
gegend, an 6000 Mann Soldaten und eine Unzahl andere Leute waren 
beim Löſchen und Retten beſchäftigt. Der Anblick der Feuerſtätte ſelbſt 
war furchtbar ſchͤn. Das Feuer hatte ſich eines Raumes von unge⸗ 
fähr 4000 O.⸗Metres bemächtigt. Haushohe Flammen ſchlugen ohne 
Aufhören aus dieſem Feuermeer hervor. Ein dicker, gluthrother Rauch 
erhob ſich mit Wuth gegen den Himmel und verbreitete Tageshelle auf 
20 Minuten in der Runde. Das Geſchrei der armen, dort wohnenden 
Arbeiter, deren Hab und Gut ein Raub der Flammen wurde, war 
herzzerreißend. Ueber 300 Familien, welche die in der Nähe liegenden 
Häuſer bewohnten, brachten die Nacht mit ihren Möbeln auf der Straße 
zu. Der Marſchall Magnan, der Erzbiſchof von Paris, der Polizei⸗ 
Präfekt Boittelle waren von 9 Uhr an auf der Brandſtätte; der Prinz 
Napoleon fand ſich um Mitternacht ein. Er nahm Platz auf einem 
Holzſtoße, von wo aus, wie die halbamtlichen Blätter erzählen, Seine 
kaiſerliche Hoheit einen Theil der Löſchmannſchaften befehligte. Um 
125 Uhr war man in ſoweit Herr des Feuers geworden, daß man 
keine Ausbreitung deſſelben zu befürchten brauchte. Heute Morgens um 
7 Uhr brannte es aber noch immer. Die Steinkohlen⸗Lager laßt man 
ruhig ausbrennen. Die Spritzen arbeiteten aber heute Nachmittags 


noch ohne Aufhören, um den Reſt der Gluth zu löſchen. Die Zahl 
der Verwundeten iſt groß. Ungefähr 30 Perſonen erhielten mehr oder 
weniger ſchwere Wunden. (K. 3.) 


Folgendes iſt das Diner, welches am Bord der „Bretagne“ Ihren 
Majeſtäten und der Königin von England ſervirt wurde: Suppen: 


a la crécy, Reis au consomme. — Relevés; Steinbutte (Turbot) 
2 Saucen. — Roastbeef à l’Anglaise, — 16 Entrées: Tete de 


veau. Schildkröte. Huhn a la Villeroy. Rebhuhn⸗Salmy. Ham: 
melszunge mit Spinat. Aal à la Tartare. Petits Patés au naturel, 
— Krebſe⸗ (Homard) Majonaiſe. — Kalbs⸗Filets, mignons. — 
Braten. Sorbets. Gebratene Hühner. Punſch romaine. Gebratene 
Wachteln. — 12 Entremets: Lattich au consommé. Apfel⸗Charlotte. 
Früchte⸗Macedoine. Artiſchocken. Meringues au cafe, Birnen mit 
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Mels. 32 Defferte. 8 Körbe Früchte. 8 Compots. 8 Auffäge. 
8 Platten kleiner Paſteten. Eis: Himbeer, Aprikoſen. Kaffee u. ſ. w. 


von ſeinen Freunden beſetzt, und auf dieſes kommt es ja in Spanien 
2 59880 = EN erleben wir es wieder, wie feinerzeit unter 
Großbritannien. arogez, daß von der Königin ernannte Minifter verhaftet oder über 

London, 11. Auguſt. Die atlantiſche Telegraphenkompagnie ver⸗ die Grenze gebracht werden, weil fie das Vertrauen Ihrer Maſeſtät zu 
Öffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche aus Valentia vom 10. Aug.: nn geſucht. Warum ſollte dieſe Frage nicht auch jetzt zu brau⸗ 
„Neufundland hat begonnen, feine ſpeziellen Sprech-Inſtrumente aufzu⸗ ” fein! Sie ſehen, daß die Situation jenſeits der Pyrenäen bei 
flellen und zu gebrauchen. Geſtern Abend 114 Uhr erhielten wir Ka⸗ weitem nicht fo erfreulich iſt, als man ſie im Auslande anzuſchauen 
belgewindſtroͤmungen à 40 per Minute. Sie ſenden jetzt von drüben und darzuſtellen beliebt. Zu dieſen Verwirrungen, welche für ſich allein 
die üblichen Buchſtaben zur Inſtandſetzung der Inſtrumente, und wir ausreichen, den Augenblick ſchwierig zu machen, geſellt ſich noch die eif 
erhielten von ihnen die Worte „Bitte, noch einmal!“ und „Bitte, für rigſte Bemühung des Klerus, die Dinge in ihr früheres Geleis oder 
jetzt langſamer zu telegraphiren“, volltommen ausbuchſtabirt. Sie ha- noch weiter zurück zu bringen. Der Klerus iſt nämlich nicht nur durch 
ben auch häufig zu wiederholen erſucht; ein Beweis, daß die empfan⸗ die liberalere Richtung der O' Donnell'ſchen Politik, ſondern und ganz be⸗ 
genden Inſtrumente drüben noch nicht vollkommen im Stande ſind.] ſonders durch die Ernennung des Herrn Rios Roſas zum ſpaniſchen 
Ich ſchicke mit dieſer Poſt den Zettel ein, der die erſten, durch die In⸗ Geſandten in Rom, von dem man weiß, daß er, wie O Donnell, der 
ſtrumente der Kompagnie über den Ocean telegraphirten Signale ent-] Desamortiſation zugethan, und daß er den Auftrag hat, das zwiſchen 
hält. Die Geſchwindigkeit, mit der die Buchſtaben hervorkommen, Rom und Herrn Mon getroffene Uebereinkommen, dem zufolge die 
ſcheint größer als die in Kayham, und die Strömungen find dem An- Nonnenklöſter, welche dem Staate gehören, dem Klerus als Entſchädi⸗ 
ſchein nach eben fo ſtark wie dort.“ Bei diefer Gelegenheit fei erwähnt, gung für die verkauften Güter überlaſſen werden, rückgängig zu machen. 
daß die ganze Entfernung zwiſchen Valentia im Weſten Irlands und] Der päpſtliche Nuntius, Monſignore Baſilli, hat ſich zweimal zu Hrn. 
der Trinitybal in Neufundland 1650 Seemeilen beträgt; das natürlich Rios Roſas begeben, um ſich mit ihm über den Gegenſtand zu beſpre⸗ 
viel längere Kabel mißt 2022 Meilen. chen, und wurde von dem Spanier nicht empfangen, ein Grund zu 
S ch Wei ; größerer Erbitterung, als die im Klerus ſchon herrſchende. Die Wahl 


h 5 8 des Herrn Mon zum Vertreter Spaniens in Paris wird allgemein ge⸗ 
Bern, 9. Auguſt. Der Telegraph bringt uns die Nachricht, daß tadelt, weil Herr Mon als ein Freund des Herrn Guizot und des Ge⸗ 
das neuenburgiſche Volk auch geſtern die ihm vorgelegte revidirte 


i A ſandten Breſſon bekannt iſt und feine Hand bei der Stiftung der fpa= 

Verfaſſung verworfen hat. Es ſprachen ſich 5923 Stimmen, wovon nifgen PA mit im Spiele =. (8. . 3.) x 
faft die Hälfte, namlich 2329, auf La Chaux⸗de⸗Fonds kommt, für die 
Annahme, dagegen 6531, worunter beſonders die konſervativen Bezirke 
vertreten find, für Verwerfung aus. Es iſt kaum nöthig, beizufügen, 
daß in Folge deſſen die ohnehin große Aufregung noch geſtiegen iſt. 
Die Gegner des Entwurfes hatten unmittelbar vor der Abſtimmung 
dem Präſidenten des Verfaſſungsrathes eine mit mehreren Tauſend Un: 
terſchriften bedeckte Petition eingereicht. Der Verfaſſungsrath wird 
demnächſt zuſammentreten, um das Weitere zu beſchließen. Die alten 
Neuenburger fürchten für ihre Gemeinde » Einrichtungen, die niederge⸗ 
laſſenen Schweizer aus anderen Cantonen für ihre Gleichberechtigung. 
— Im Canton Bern hat das Eiſenbahn-Weſen ein neues Stadium 
erreicht. Bis jetzt wurde das Unternehmen der Oſt-⸗Weſtbahn als Rival 
der Central⸗Bahn belächelt. Nun wird die offizielle Thatſache mitge⸗ 
theilt, daß die Regierungen von Bern, Luzern und Zug übereingekom⸗ 
men ſind, dieſes Unternehmen durch eine Staats-Betheiligung zu unter⸗ 
ſtützen. Um dem Ganzen Aufſchwung zu geben, beantragt die berner 
Regierung beim Großen Rathe eine Staats-Betheiligung von 2 Millio- 
nen, die indeſſen nicht ſo leicht durchgehen wird. 

Bern, 9. Auguſt. So unglaublich es ſcheinen mag, ſo wahr iſt 
es doch, daß man hier mit einer Bundesverfaſſungsreviſton umgeht und 
daran denkt, die nach Art. 113 der Bundesverfaſſung nöthigen 50,000 
Unterſchriften zuſammenzubringen. (N. Z. 3.) 


Spanien. 

[Die Lage der Dinge in Spanien.] Von einer alles Ver⸗ 
trauens würdigen, in die ſpaniſchen Verhältniſſe tief eingeweihten Per⸗ 
ſon liegt uns ein aus Madrid vom 29. Juli datirtes Schreiben vor, 

Raus dem wir folgenden Auszug, ſowohl der intereſſanten Thatſachen 
als der klaren und richtigen Beurtheilung der Verhältniſſe wegen, mit⸗ 
theilen: „Man müßte Spanien zu der letzten Veränderung, zum Mi: 
niſterium O'Donnell, trotz aller Fehler und Mängel dieſes Staats⸗ 
mannes, Glück wünſchen, wenn der Boden nicht ſo unſauber wäre, 
aus welchem dieſe neue ſpaniſche Ueberraſchung Rae e der 1 99G 
die Ernennung des Vikalvariſten zum erſten Miniſter aus der politi⸗ 2. Aug. er. eſtern Abend gegen 94 

ſchen Ueberzeugung und der freien Wahl der Königin hervorgegangen 5 ae BE ie 8 

er wäre und eine fortan unwandelbare Politik den Abſchluß der unfrucht⸗ des Feuers zeigte ſich bald in den großen Räumlichkeiten der Zucker⸗ 
baren Intriguen und Plänfeleien am Hofe zu bedeuten hätte. Dem Raffinerie auf dem Dom, die auch bald über und über in Flammen 

i aber nicht fo. Die von den ausländiſchen Blättern gebrachte und anden und bei denen jede Rettung ſich auch eben fo bald als vergeblich 
vielfach wiederholte Angabe, als hätte die Königin Iſabella auf ihren us, d G ür di ſtehenden Gebäude herausſtellte. Di a 

Reeiſen den Wunſch der Bevölkerung kennen gelernt, hätte durch die Sant 25 — 1 ere aus ſchmale —.— 
Zurufe von allen Seiten die Ueberzeugung gewonnen, daß ein aufrich⸗ [ en zu der Feuerſtätte fuhren die das Aufſtellen der Spritzen und das 
tig konſtitutionelles Regiment ein Bedürfnig des Landes geworden, und Den. Waſſers ſeh 1 zſchwerten; das anderemal, daß in d 

deshalb den Grafen v. Lucena an die Spitze der Geſchäfte berufen Zubringen den Wasser e ; e eee 

5 - „Nähe viele Häufer von ſchlechter Bauart, mit Schindeln gedeckt ſtehen, 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Auguſt. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Ein weißes wollenes Taſchentuch, ein lila kattunenes Halstuch und ein Thaler: 
ſtück mit dem Gepräge von 1700. Von der in dem Gehöft Kloſterſtraße Nr. 44 
befindlichen Waſſerpumpe eine meſſingne Schraube, Werth 3 Thlr. Garten⸗ 
ſtraße Nr. 28 eine filberne Cylinderuhr im Werthe von 14 Thlr. Nikolaiſtraße 
Nr. 61 ein blaukarrirtes wollenes Kleid, zwei braune Kattunkleider mit Jacken⸗ 
Taillen, eine ſchwarze Sammtſacke, zwei Paar Frauenſtrümpfe, gez. J. G., zwei 
weiße Taſchentücher, gez. J. G., ein Tiſchtuch und ein Portemonnaie mit 7% 
Sgr. Auf der Gartenſtraße ein grüner mit ſchwarzem Kittai gefutterter Tuch⸗ 
rock. — Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein ſchwarzſeidner Regenſchirm mit 
weißem Horngriff, ein Federmeſſer mit drei Klingen, Perlmuttſchale und einer 
neuſilbernen Platte, auf welcher der Name „Emilie Schmidt“ eingravirt iſt, und 
ein noch neuer ſchwarzer Herrenhut. 8 

Gefunden wurden: Eine Kaſſenanweiſung über 1 Thlr., ein mit zwei Buch⸗ 
ſtaben und einer Zahl S weißleinenes Taſchentuch, ein Halsband von 
ſchwarzen Perlen, ein Schlüſſel. h 

[Beabſichtigter Selbſtmord.] Am 12. d. Mts. Morgens in der 5ten 
Stunde ſtürzte ſich, aus unbekannten Gründen, ein hieſiges 18jähriges Dienſt⸗ 
mädchen in der Nähe der Kallenbachſchen Schwimmanſtalt in die Oder, bereute 
indeß, da es, ohne vollſtändig unterzuſinken, von der Strömung fortgeriſſen 
wurde, ſehr bald die That und rief um Hilfe. Ein hinzugekommener Musketier 
der 3. Kompagnie königlich 19. Infanterie⸗Regiments, Namens Kühnaſt, des 
Schwimmens kundig, ſprang ſofort ins Waſſer, erreichte auch glücklich das Mäd⸗ 
chen, war aber der ſtarken Strömung wegen außer Stande, daſſelbe ans Land 
zu bringen. Er flüchtete ſich daher nach einem Eisbocke der Oderbrücke und 
wußte durch Feſthalten an demſelben ſich und das Mädchen ſo lange auf der 
Oberfläche des Waſſers zu erhalten, bis ein Schiffer, Namens Preſſot, mit 
einem Kahne herbeieilte, mit deſſen Hilfe beide alsdann ans Land gelangten. 

Angekommen: Königl. däniſcher Konferenzrath Raas loff mit Familie aus 
Kopenhagen. Kaiſ. ruſſiſcher Generalmajor Iwanow Baranoff aus Roskau. 
General v. Schienbowski aus Rußland. (Pol.⸗Bl.) 


Kann gar nicht ungegründeter ſein.) Der Vorfall Wit ſich a sr die bei dem ſtarken Flugfeuer und der fürchterlichen Gluth der Entzün⸗ 
% fach in Folge DE See nne an dung leicht ausgeſezt waren. Hat auch die Drganifatton des 15 
eue und Gerrano, denen |, Modano und deſen eum Men eden, f. aden epi do ede geuſſe utbegerhung aufprahen 
g 88 . gedauert, fo konnen wir doch die gewiſſe Ueberz usſprechen, 
1 1 5 5 0 0 9 5 e eme daß für die Rettung der umſtehenden Gebäude Außerordentliches 
erhalten weiß Außerdem if ein Miniſterium O'Donnell das wirk— geleiftet worden ift; ſowohl die Ober⸗Feuer⸗Kommiſſion, Wie, die 
famfle Gegengift gegen den Einfluß des Königs und deſſen Heri- Retiungs Mannſchaten haben durch praktiſche Einrichtungen hierzu 
i . gengift geg a Ihre kath liche Majeftät ob; viel beigetragen. Ganz beſonders gebührt aber in dieſer Beziehung 
En leich 8 . * N ſch ik & 1 9 dem Direktor der hier gerade anweſenden Kolterſchen Seiltänzergeſell⸗ 
* kei Zeit a ei wünſcht, um allen ihren Ver⸗ ſchaft, Herrn Weitzmann, die vollfte Anerkennung, durch deſſen und 
gnügungen ungeſtört zu folgen. Mon und Moyano herrſchen eben ſo eines Herrn Malmſtrom (Mitglied, ber win Geſellſchaf) ange: 
wie O Donnell, wenigstens im palast; und ſelbſt auf der Reife Haben geſtrengte Bemühungen unſtreitig das 1 ſchwarzen Adler, das 
dieſe ihren Vertreter in der nächſten Nähe der Königin, denn Herr in ſeinem e e n 83 ie een fe 
Puig⸗Molto folgte ihr auf der Reife eben fo wie der erſte Minifter henden Raffinerie grenzt, gerettet worden iſt. Soviel wir gehört, ſollen Bei: 
. zu n Vorthelle, die jener über dieſen hat. In der lez⸗ den von Seiten des Magiſtrats einige n für dieſe 
ten Zeit war viel die Rede von Br Ankunft der Königin Chriſtina; mit großer Gefahr 1 fil A e e De ee wi 
die Freunde der Entfernten ſuchen deren Zurückberufung durch Herrn Fer 5 5 Grabe er se Häuſer vorüber 0 
Mon, alſo eigentlich durch den Kapitän Puig⸗Molto zu erwirken, und ; An Löſchmannſchaften noch bis gegen 5 Uhr Früh thätig, Von 
ſchon war die Rede davon, daß ſich die Königin⸗Mutter zu Havre hätte Br to 175 Raffinerie⸗Gebäude find nur die Umfaſſungsmauern fteben 
einſchiffen und ihre Tochter zu Giſon treffen ſollen. Wiewohl durch die em großen 5 open ſchauluſtigen Publikum beſucht 
Ankunft der ſtaatsklugen Frau und durch deren Aufenthalt in Spanien geblieben, he en Near Feuers iſt 58 zu dieſem Au en 
der Einfluß des Königs und feiner Verbündeten gänzlich gebrochen e be Von den Feuer⸗Verſi 1 
würde, wollte O’Donnell ſich dennoch nicht zu dieſer Zurüdberufung noch nichts Näheres feſtgeſtellt. Von — ar i 5 cherungen iſt die 
verſtehen, durch den fein eigener Einfluß eben fo wie der des Königs Magdeburger Feuerverſſcherung en 92 Berlinifche Se Summe inter: 
bedroht würde, und der außerdem unausbleiblich die Progreſſiſten von eſſirt; nächſt ihr die „Colonia“ un euerverſicherung. 
im entfernen müßte. Und wie große Wichtigkeit O Donnell auf 3 
die Unterſtützung der Progreſſiſten zu legen gezwungen ift, ergiebt ſich Oppeln, 12. Auguſt. PBerfonalien,] Ernannt wurden: Der Zoll: 
von ſelbſt aus dem W daß die Moderados bei weitem nicht Se der Nies zu Ka Mi ‚zum Sum Hol. ne N eh: 2 
di reitwilligkeit zeigen, i ical: | Steuer⸗Aufſeher Wiesner in Breslau, . mer in Kallau; der 
25 die gehoͤffte Bereitwilligkeit zeigen, ſich unter die Fahne des Dieab 5 Kluth in Breslau, zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Ratibor; 
variſten zu ſcharen, und daß außer Gonzalez Bravo keiner der Mo⸗ Se r Aufseher in Georgenberg 
deerados⸗ Führer ſich ihm anzuſchließen irgend Lust zeigt. Das Wider: [der Bam dens Gericht zu Ratibor. Ernannt: d Rechtskandidat 
a . ; * 185 eim Appellations⸗Hericht zu Ratibor. Der didat 
ſtreben O Donnells gegen die Rückkunft der Königin Chriſtina hat Udo Brachvogel zum Appellations⸗Gerichts⸗Auskultator und der Appellations: 
das Verhältniß des Miniſters zu feinen neuen Freunden Mon und Gerichts⸗Referendarius Johann Wrzodek zum 3 eſſor. — Ausge⸗ 
Mopano bedeutend abgekühlt, und es darf Sie nicht wundern, wenn ſchieden: Der Auskultator Heinrich Steine — Uebertritts in das De⸗ 
* zur Veränderung wieder Lan einer beoorftehenden Minifterkrifis die partement des königl. Kammer⸗Gerichts en 8 b ain Wilhelm 
Rede, j . Cortes, d. h. mit Fuchs, behufs Uebertritts in das Departem ea nigl. Appellations⸗Ge⸗ 
Rede, ja daß ſogar die Auflöſung der Cortes, d. h. mit andern Wor⸗ richts zu Breslau, und der Referendarius Iſrael Steinitz auf ſeinen Antrag. 


ten, das Portefeuille O Donnell's in Frage geſtellt iſt. Für moglich Beim Kreis⸗Gericht Beuthen. Ernannt: Der interimiſtiſche Bote und 


> ö N p 4 diedmal x fi t Antlauf de itiv um Boten und ekutor. 2 
Hält man es übrigens, daß ſich O Donnell nicht wie] Exeku — e een Ri 4 ernannt: Der Appellations⸗Gerichtsbote 


im Jahre 1856 oder wie Espartero zu wiederholtenmalen ſo leicht bei⸗ eim ichtsdiener beim Kreis⸗Gericht Lublinitz. 
fſleieite ſchieben laſſen werde, und daß er feine Macht vielmehr wie Nar⸗ 3 Des San ae 4755 an die Gerichts⸗Kommiſſion Guttentag, 
bvaez in feiner Blüthezeit vertheidigen werde; wenigſtens hat er id 3 Vel — W Bade von der Gerichts⸗Kommiſſion Guttentag 
im Heere, find |an eis⸗Gericht Lublinitz. 0 
. 3 ;getrofied: 5 . 9 = f erb 1 5 Arms öriht Neufſodt. a: oh 5 5 an Exekutor Jo⸗ 
9 Wie wenig die Perſönlichkeit O Donnell's ſelbſt geeignet ſein dürfte, von ſe ephan aus Neiſſe interimiſtiſch zum Bo id Exekutor. 

u) dieſem Manne de Einleitung eines feiten ri Aufeläfig N teiellen Beim Kreis⸗Gericht Rybnikt. Ernannt. Der Kreis⸗Richter Otto v. Ku⸗ 

Syſtems zu hofſen, beweiſt ein Blick auf die Vergangenheit des Generals. nowsky aus Ratibor zum Kreis⸗Gerichts⸗ Direktor. 


lität und Gewicht. 


n 50 N * * 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Die Nr. 180 des Pr. St.⸗Anz. bringt das Privilegium n Emiſſion 
von 1,2000,000 Thlr. rioritäls Obligationen der — Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Vom 5. Juli 1858. 

Das 35. Stück der Geſetzj⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4926 den allerhöchſten Erlaß vom 30. Juni 1858 — die Geneh⸗ 

migung der Nachträge zu den Statuten der Kölner, Danziger und 

kn ger au 8 Bar I 5 
„ r en vom 12. effend die ung 

ſchwediſcher und norwegiſcher Schiffe zur Küftenfra ahrt Fey — 
A 8 * Hafen nach einem andern inländiſchen Plate; unter 
„ 4928 die Bekanntmachung der allerhöchſten Beſtä des Statuts einer 
unter dem Namen: „Wittener Gas⸗Altien G Ida “ gebildeten, in 
7 domizilirten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 24. Juli 1858; und 
„ 4929 die Bekanntmachung über die unterm 9. Juli 1858 erfolgte aller⸗ 
hoͤchſte Beſtätigung der Statuten der unter dem Namen: „Aktien⸗ 
Fabrit, landwirihſchaftlicher Maſchinen und Adergeräthe zu Regen⸗ 
walde“ zu ga t der Gen Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 28. Juli 1858. 
= In neueſter Zeit iſt bei Gelegenheit eines Spezialfalles die Frage zur 
Erörterung gekommen, ob in Städten, welche nach Lit. VIII. der Stähle std 
nung vom 30. Mai 1853 keinen kollegialiſchen Gemeindevorſtand haben, die 
Kreistags⸗Abgeordneten von dem Bürgermeiſter allein oder unter ziehung 
der Schöffen, oder ob von den Stadtverordneten zu wählen ſind. — Die Kreis⸗ 
ordnung für Schleſien vom 2. Juni 1827 beſtimmt in § 15, daß in den 
Städten der Magiſtrat den Rrei tage Abgeoroneten aus feiner Mitte zu wählen 
habe, die Städteordnung vom 30. Mai 1853 verordnet aber in Tit. VIII. 
für die Städte ohne kollegialiſchen Gemeindevorſtand, daß alle Rechte und 
Pflichten, welche in Tit. I. bis VII. dem Magiſtrat beigelegt ſind, auf den 
Bürgermeiſter übergeben. Danach würde der Bürgermeister allein zu wahlen 
haben und allein wählbar ſein. Wie wir nun hören, hat man ſich an hoher Stelle 
im Hinblid auf § 72 ad 2 der Saädte⸗Ordnung für die Anſicht entſchieden, daß 
der Bürgermeister und die Schöffen den Kreistagsabgeordneten aus ihrer Mitte 
zu wählen haben. 


Berliner Börse vom 12. August 1666. 


Fonds- und Geld- Course. an = 

Freiw. Staats-Anleihe 414 10114 G. N.-Schl, N — 4 2 — 
Staats-Aul. von 1850 4% 101 % bz. Nordb. Fr. W.) 2 4 55 4 65½ br. 

dito 18521412 101% ba. dito Prior. . — 41,99%, G. 

ito 1853| 4 195 G. Oberschles. A. | 13 315 130"bz. 

dito 18541414 101%, ba. dito B. .| 13 34 127%, @ 

dito 1855/41, 101 % bz. dito . . 13 3139 b 

dito 1856141, 101% bz. dito Prior. A | — | 4 | @. 

dito 1857 105 101% ba. dito Prior. B. — 3½ 79 b. 
Staats-Schuld-Sch. . 3486 bz. dito Prior. D. .| — | 57%, bz 

Präm.-Anl. von 1855 3½ 116 br. dito Prior. E. — 1, 76% G. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 101 bz. dito Prior. F. . — 4% y7 B. 

Kur. u. Neumärk. 3141854 be. Oppelu-Tarnow.| — | 480 , u. 7% be 
&|Pommersche .. 385 ½% bz. Prinz-W ıSt.-V.)) 1½ 4 it a 64 o- 
3 dito neue... | 4 | ba. dito Prior. L | — 5 [00% @ 

3 posensche . | 4 [9% G. dito Prior II. — 5 — 
Fr AD. rate, 3½87½ G. dito Prior. III — | 5 99 8 
Schlesische. 3½86 % be. Rheinische .. |6 4 90½ bz 

2 [Kur- u. Neumärk.| 4 11 6 5 dito (St.) Pr.! — | 4 92% G 
Pommersche. 491 dito Prior. — 4 — 

5 Fosensche . . 403 ba, dito v. St. gar — By — — — 

2 Preussische . | 4 193% B. Rbein-Nahe-B; .| — | 4 % 4 ½ bz. 
2 | Westf. u. Rhein. [4 | - — ‚Rührort-Crefeld.| 44,131, 91% be u. G. 
5 Sächsische. [4 94 baz dito Prior. 1 — MEI? 8. 

* \Schlesische ... 493 ½ bz dito Prior IL.) — | 4 85 6. 

Friedrichsd’or .. .. |— 113 ½ bz. dito Prior. HL] — 4 2 92% 0 
Louisd or — 109 ½ bz. und 3 67 Pen ——— 

N 0 P. Al; 9 
Goldkronen 119. 4½% B r 2 a 1 r 

Ausländisohe Fonds. hei Prior. II | — 4% 06%, G. 
1% ba. arınger ,. 7 113% bz. i 
er 3 x 1550 B. dito Prior. — |4% 10 b. 
dito 5 tex Pr.-A 4 2 
dito Nat-Anleihe | 5 8:4, ba. ito III. Em... — 4 9% bz. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 1 6. dito IV. Ein. | — 4% . 
dito 6. Anleihe . | 5 ls G. Wilhelms-Balın.| — 450 5 be. 
do. polu. Sch.-Obl. | 4 86 etw be. ito Prior. — | 4 |SI ba. 
Polu. Pfandbriefe 44 — _ to HL Em. | — 4½84%½ G. 
ito III Em... . | 4 89 bz. dito Prior. St.“ — 4 — — 
Poln. Obl. 4 500 El. | 4 [87 be. 
dito un Fl 5 [931% br . ” 
ito 2 22 B. . — 
Kurhess. 40 Thlr. — 44% U N W ea" — 
Baden 35 FI.. | 31% 6 1807 F \ 
= = Berl. K.-Verein 8 4 123 B 
3 2 Berl Hand.-Ges, Sl 4179 B. 
1857 . Berl. W.-Cred. G. — 5 25% b 
Aach.-Düsseld | 34, 3½ (1 B. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 |106 etw. ba. 
Aach.-Mastricht.| — | 4°|38 bz. u. B en DE N 11 41%, & 
Amst-Rotterd. „4 4 % G. ben Gr. A. 1.4 514, TEL GE 
N bil, * Darınst Zettel-B.| 4 | 4 90 B. 89% G. 
Berg.-Märkische| 3½ 4 |73 a 7844 be. D tabzest.)| 5 4 96% 4 98 6 
ito Prior. — | 5 102½% C. „ 
dito II. Em. — | 5 102½ B. ness Gredib X] d 
dito III. Em 370, B. Dise-Cm.-Anth 15 4 108 bz u 6 
i 914 115 a Genf Oreditb “A — 48 4 * ba. 
ito Prior — 14 15% 5 = — 
Berlin-Hamburg| 6 4 407. e 
dito li. 258 5 1877 8 Ver „ 47 B. 
* — h — * 
Bert-Bind 5 | 1 5 * Pa b 
ito Prior. — K. l N FE a 

dito Lit — [41,199 b. Hat Ber Bank 4.4 8. % 4 

dito Lit D.. 4½ 98 ½ ba, Maß „ Priv.-B- . 31 4 8 0 
Berlin-Stettiner h 9025 ba. Mila. Cre ditd K 614 8215 bz. u. B 

dito Prior. 404, 8. Srl. 85½ 6. Minerva-Bgw.A.| — | 5 6813 6. 
Breslau-Freib. 54 ri bz u. G. Hesterr Crdtb A. 5 56 120 ½ à 120 be 
115 neueste | 5. 4 11 2 2 2,18 186 6 
Köln-Mindener | 9 3½ 143 ½ etw. bz. u. uss. B.-Anth.| 80½ 138% B. 
io Prior 406 (100 ? 6. 2. u. G. Preuss. Haud.-G. 0 u c. 
dito II. Em — | 5 103 ½ b. Schl. Bank- Ver. 5 4 i Anf 483bz.u.@. 
dito II. Em. . — | 4 884 bz. Thüringer Bank 4% 4 118% 2. u. B. 
dito III. Eu. — | 4 7 B. Weimar. ank. 5½ 4% b⸗ 
dito IV. 9 5 — 4 86 bz. 
Düsseld.-Elberl.| — e 
Franz. St.-Kisnb | 8 ½ 3 Ho a % bz.u.B, Weohsel-Course. 
dito Prior. . . — 8 
Ludw.-Bexbach. — 16 5 bz. . 
Magd.-Hal' erst . * Hanbu 1 
Magd-Wittenb, | 1, | 4 [35 br. Ta 
Nana Lade A 5 | 4196 5 Fer das. 4 M. fl. 20% ba 
dito dito C. 5 54 6. E 2M. 70 be 
Mecklenburger .| 2 | 4 50% à ½ bz. Wien 20 F.. 97% ba 
Mänster-Hahm. 44. augsburg. 102ʃ% bs 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 64½ C. Breslau Ne Meat 
Neust.-Weissn. ‚| — la, | — — Leipzig 2 5 T 90 1. 0 
Niederschles.. 4 93 B. ite „ 2 . 99% 0 

Jo. Pr. Ser l. II. — 402% bz. Frankfürt . K. % l. 88. U 5 

do. Pr. Ser. III. — | 4 0% ba. Peters urg JW. 0% b 

do. Pr. Ser. IV.! — | 5 03 “ba. Uremen 2... 8 P. ioc br 
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Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Munchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 
Borufia — — olonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National 104 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ NRucverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Faolniſche 98 dr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverficherungs-Attien: 
Berliner — — Sölniihe 93 Gl. Magdeburger 5) Br, Ceres 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Mederrheiniſche zu Weſel 220 Br.“ Lebens Verſicherungs⸗Atlen: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. ampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112%, Br.“ Mühlheim. ampf⸗Schlepp⸗ 1017 
Br.“ Bergwerks Altien: Minerva 68 ½ Gl. Horder Hütten ⸗Verein LI 
Br. excl, Div. Gas Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 97% Kleinigk. bez. 
5 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl, Dividende 1857 ge⸗ 

Der Umſatz iſt heute nur ſehr beſchränkt geweſen, ohne daß; i 
eine weſentliche Veränderun er be einige e 
tungen, welche durch verſtärkte Nachfrage 5 55 bezahlt wurden. — Schleſiſche 
e be iu Anfang befier aner Ienorlen wieder billiger, aber 

va 3 eſſa as⸗Akti i ini 

keit mit 97% W Von en wurde eine einige 

Breslau, 13. Auguſt. [Produktenmarkt.] Matter iedri 
für alle Getreideſorten, durch gutes Angebot und ſchwache Rau en 5 
175 Gleiſaaten unverändert. — Spiritus flauer, loco 8%, Auguſt 8% eher B. 

Weißer Weizen 105 110115118 Sgr., gelber 10010310511 — 
Brenner⸗Weizen 70—75—80—84 Sgr. — Roggen 60 02 789 gr. 
— Gerſte 52—56—59 61 Sgr. — Hafer 44—46—47—18 — Sch 
erbſen 75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qua⸗ 


— 


Winterraps 116—122—125—128 Sgr., Winterrübſen 114118 —122— 
Sgr. nach Qualität und Trodenbeit, 0 E 
Rothe Kleeſaat 15—16—17—17½ Tlr., weiße 17192224 Tlt. 


